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A»»»»exion der Nhe»ttla »»de — Besetz »»ng des Ruhrreviers .
Paris , 2S. November . ( MTV . ) Me havas berichte », ha »

gcstern vormittag im Ely ? - e unter vorslh Millerands eine

wichtige Konferenz ftaltgcsundcn , an der teilgenommen haben :
P o i » c a r e , General F o ch , der Kriegsminisler Moginot . der

Ainanzministcr de L a st e y r i e , der Minister für die befreiten Ge¬
belte Reibet , der französische Delegierte bei der Reparaiions -

lommission v a r t h o u , der sronzösifche Obcrkommisfar in den

Rheinlanden T i r a r d , der Thef des Generalstobes Dual und der

Generalinspektor der Bergwerke T o st e.

Havas verbreitet über diese Sitzung eine Meldung , in der es

heißt : Sie glaube zu wissen , daß täz Regierung sich augeiiblitklich
damit bcschösligt , die Politik näher zu erläutern , die sie in bezug
auf die Reparotionssrage aunehmen will , und daß sie

einen Aktionsplan vorbereitet ,

den Poincare seinen englischen , italienischen und bel -

g i s ch e n Kollegen wahrscheinlich im Lause der Dorbesprcchunzen

zur Brüsseler Konferenz zur Ratifizierung vorlegen
tvird . Die französische Regierung werde getreu der bei der lehten
Londoner Konferenz von poincare ausgestellten These gewiß
nicht auch nur teilweise Entbindung Deutschlands von seinen Der -

pfiichlungcn zugeben , wenn es nicht als gewöhnlicher Schuldner
eine » Gcgcnivert stelle . Zn der Tat würde die

Beschlagnahme von Pfändern

den Alliierten unverzüglich Gelder bringen und dadurch das Reich

zur Durck ) führnng des Vertrages zwingen ; denn das Reich werde
dann danach trachten , daß die Hypotheken ausgehoben werden .
Die Ausbeutung der Staatsgruben im Ruhrgebiet
solle ins Auge gefaßt worden sein . Der italienische und der belgische

Delegierte seien der Ansicht , daß zu diesem Zcilpunkt der sranzö -

fische Vorschlag ein Mittel enthalte , um die Durchführung der

Sohicnlieserungen sicherzustellen . Schließlich behaupte » haoas , daß
auch die Britische Regierung die Kontrolle der Ruhrgcuppen

angenommen habe , jedoch nur sür den Zoll einer Verfehlung
Deutschlands .

! Eine weiiere offiziöse Rote , die die gesamte Pariser Morgen -
presse wiedergibt , besagt : Da die Brüsseler Llonserenz troh
dcs Wunsches der französischen Regierung vielleicht nicht staltsindcn
werde , da sie möglicherweise kein Ergebnis haben werde , und ins -

besondere deshalb , weil der Reichstag dem Rcichskanzl�
Enno eine Mehrheit verschafst Hobe , die einmütig die Rote Wirths
über die Reparationen billige , d. h. dafür eintrete , daß Deutsch -
land s l ch den Reparativ nsverpslichlungcn ent¬

ziehe , so begreife man . daß die französische Regierung in ihrer

festen Absicht . Bezahlung zu erlangen . Wert darauf

gelegt habe , zu untersuchen , welche Mittel ihr diese Möglichkeit vcr -

schaffen könnten . Wir glauben zu wissen , seht die Rote weiter aus -
cinander , daß die Maßnahmen , die in Betracht gezogen
wurden — wir sagen nicht beschloss�p wurden — und die man

sür geeignet für die Garantierung uns�r Rechte erachtet , wenn
man diese bestreiten würde , folgende sind :

l . Eine vollständigere Beschlagnahme der Rhein -
lande , die Frankreich jetzt besetzt hält , eine Beschlagnahme , die

nanientlich in der Ersehung voq deutschen durch sran -
zösische Beamte zum Ausdruck kommen könnte .

Besetzung von zwei Dritteln des Ruhrgebiets
einschließlich Essens uud Bochums , so daß die Frank -
reich von Dcuks6 ) land auf Reparaiionskonto zu liefernden Sohlen
und der für die französische Industrie erforderliche Hüttenkoks ge -
sichert würden .

Nach dem „ Matin " soll die Ausweisung sämtlicher
deutschen Beamten aus dem besetzten Gebiet ins Aug « gefaßt
worden sein . „ Petit P a r i s i e n " schreibt : Ohne daß die Lage
etwas Tragisches wie im August 1914 hat , ist es sicher ,
daß ernst « Stunden herannahen . Deutschland besitzt seit einigen
Tagen eine R e ch t s r e g i e r u n g , die sich für absolut außer -
stände erklärt , ernstlich mit den Geldzahlungen vor drei oder vier
?<lhren zu beginnen , und die außerdem sagt , daß diese Ausführung
» ur beginnen könne , wenn die Alliierten ihr SVO Millionen Gold -
mark zur Stabilisierung der Mark leihen , wenn sie ihre Zollgrenzen
niederreißen , um den deutschen Export zu erleichtern und endlich die

Zahlen der deutschen Reparationsschuldcn wesentlich herabsetzen ,
d. h. die deutsche Regierung will in einem Monat ein « letzte Anstren -
ganz machen , um sich dem größten Teil ihrer Finanz .
Verpflichtungen ans dem Versoill « r Friedens -
vertrage zu entziehen . Es ist möglich , daß die deutsche
Großindustrie , Me jetzt die Leitung des Reichs
übernommen hat , in letzter Minute über die » yangenehmen
Folgen hrer Widerspenstigkeit nachdenkt . Aber es ist doch wohl möglich ,
wie Frankreich will , die im Vertrage vorgesehenen Sanktionen

durchzuführen und einige Pfänder , die in Frankreichs Reich -
weite l egen , zu nehmen . Im Hinblick auf diel " letztere Eventualität

hat der Ministerpräsident , ohne die Stimm « mehr als notwendig zu

' erheben , dem deutschen Volk eine heilsame Warnung
Z' üteil werden lasten . — Nach dem „ Echo d e Paris " werden die

verschiedenen Maßnahmen , von denen gestern gesprochen worden ist ,
heute vormittag dem Ministerrat zur Bewilligung vorgelegt
werden . Ministerpräsident Poincare könne also von jetzt ab von den
ihm zur Verfügung gestellten Mitteln Gebrauch machen , wenn die
Stunde gekommen sei , um , wie er selbst erklärt habe , die wichtigen
Entscheidungen zu treffen , von denen zum Teil Frankreichs Zukunft

j abhänge . Der sozialistische „ P o p u l a i r e" überschreibt seinen Ar -
likcl mit den Worten : „ Man bereitet Dummheiten vor . "
Das Blatt bemerkt , daß Deutschland es bis zum 31. Dezember nur
mit 2 e l g i e n zu tun Hobe , und wenn Maßnahmen gegen Deutsch -
land ergriffen werden müßten , so könne das erst ab Januar sein .

�Vielleicht aber habe Poincare inzwischen seine ministerielle Lage da -

. durch konsolidieren wollen , daß er den Scharfmachern des natio -
rnrlen Blockes eine vage Befriedigung gebe . — „ Journal " erklärt ,
die einzigen Männer , die Deutschland wieder hochbringen könnten ,
hätten in klarster Weise ihren Willen bekundet , sich den Repa -
rationszahlungen zu entziehen . Unter diesen Umständen bleibe den

Gläubigern nur die Pfändung übrig . Das sei die Lösung , die die

französische Regierung auf der Brüsseler . Konferenz , wenn sie zu -
. sammentrcte , vorschlagen wolle . Das sei die Lösung , die

�fieanwende . wasaiichkomme *
Sorncii die Pariser Meldungen . Die erste Frage , die sich

in dieser Situation von selber stellt , ist die , ob Frankreich an
dem obersten Grundsatz des Versailler Vertrages , an der S o -
lidarität der Verbündeten festhält oder ob es ein
isoliertes Vorgehen beabsichtigt . Nach den französisch - ossiziösen
Meldungen scheint es , als ob Frankreich nichts ohne die Zu -
stimmung der Entente zu unternehmen gedächte . Nun hat die
Entente durch den Wechsel der politischen Machtverhältnisse in
London und Rom ein verändertes Gesicht erhalten , dessen
Züge sich erst langsam zu entschleiern beginnen .

" Völlig unberechenbar ist das Italien Mussolinis . Der

italienische Ministerpräsident von eigenen Gnaden hat kürzlich
im „ Corriere della Sera " erklärt , Italien könne auf Nepara -
tionen nicht verzichten . Deutschland könne und müsse zahlen .

England scheint an dem korrekten Standpunkt festzu -
halten , daß weitere Maßnahmen erst ins Auge zu fassen
wären , wenn die Ncparationokommission eine Verfehlung
Deutschlands festgestellt habe . Eine solche Verfehlung kann
aber unmöglich in Vorschlägen zu erblicken sein , die die deutsche
Regierung der Kommission aüfihren eigenen Wunsch
gemacht hat . Eine Verfehlung könnte erst festgestellt werden ,
wenn die Kommission zu anderen , mit dem Vertrag verein -
baren Forderungen käme und Deutschland sich weigern würde ,
ihnen nachzukommen .

In der gestrigen UnterHaussitzung erklärte DonarLaw

auf eine Anfrage , daß kein Abkommen bestehe , wonach Eng -
land verpflichtet sei , die englischen Truppen am Rhein zu be -

i lassen und außerdem eine alliierte Politik der Besetziing deut -

schen Gebietes zu begünstigen . Auf eine Anfrage W e d g e -
w o o d s , ob die französische Regierung und Mussolini gebeten
hätten , die Frage der interalliierten Schulden , auf das

Laufanner Programm zu setzen , antwortete Bonar
Law , daß dies den Tatsachen entspreche und daß die englische
Regierung volle Freiheit habe , diese Frage von allen Gesichts -
punkten aus zu untersuchen .

Damit wird bestätigt , daß die Pariser Pläne zunäckK als

Vorschläge zu betrachten sind , die sich an die Verbündeten
richten , und daß sie nur mittelbar eine BcdrohungDeutsch -
l a n d s darstellen . Frankreich wird bei den Verbündeten in

Sachen der geplanten Sanktionen dringend und verlangt
darüber eine sofortige Besprechung . Nach einer Havas - Mei -
dung soll diese Besprechung nicht in Lausanne , sondern in

Paris stattfinden , wohin Bonar Law zu kommen bereit sei ,
wenn auch Mussolini und T h e u n i s es wünsche . Es sei
auch möglicb , daß die Ministerpräsidenten Frankreichs . Bel -

giens und Italiens nach London kommen würden . Bona ?

Law werde aber vorschlagen , daß die Frage der i n t e r -

alliierten Schulden — die von dem Neparationö -
Problem untrennbar ist — erst zur Sprache komme , wenn die

Mission Baldwin ihre Arbeiten in Amerika aufgenom -
men haben werde .

Sicher ist , daß Poincarch der gestern auch den neuen

französischen Botschafter in Berlin , Herrn de Marger ' e,

empfing , eine außerordentlich erhöhte Aktivität entfaltet und

auf die Berbündeten im Sinne seiner Fordrungen einen starken
Druck ausübt . Bon den Ergebnissen dieser Aktion ist zunächst
nur das eine gewiß , daß sie in Deutschland eine ungeheure
Erreg ungüberdiefranzösischePolitik und ein
weiteres Sinken der Mar ? bervorrukeu wird . Wollte man

„ Daily Mail " glauben , so wäre es als die eigentliche Absicht

Frankreichs zu betrachten , eine große internationale

Anleihe , deren Ertrag zwischen Deutschland und Frank -
reich geteilt werden solle , und eine Anmillierung aller

Kriegsschulden aus Kriegsmateriallieserungen zu erzielen . Aber
wenn das wirklich das Ziel wäre , dann wäre der gewählte
Weg höchst sonderbar . '

lieber den französischen Plan , die Rheinlande ganz und
das Ruhrrevier mehr als halb zu annektieren , braucht vom
deutschen Standpunkt aus kaum noch viel gesagt zu werden .
Der sranzö sischeJmperialis mus , der jeden wahren
Frieden unmöglich macht und neue Weltbrände vorbereitet ,
demaskiert sich in diesein Plan vollständig . In Frankreich
gibt man sich hoffentlich keiner Täuschung darüber hin , mit

welchen Gefühlen gerade auch die deutsche Arbeiter -
s ch a f t bis auf den letzten Mann und die letzte Frau der
gegenwärtigen Politik Frankreichs gegenübersteht .

Indes wird sich die deutsche Politik von bloßen G e -

fühlen nicht leiten lassen dürfen . Hätte sie das im Mai
1921 getan , so stände der französische Imperialismus schon seit
anderthalb Iahren am Ziel seiner Wünsche . Die neue Reichs -
regierung wird sich von demselben Grundsatz leiten lassen
müssen wie die bisherige : alles zu tun , was den französischen
Raubplänen jeden Vorwand entzieht , alles zu unterlassen .
was ihnen in den Augen des Auslandes auch nur den gering -
sten Anschein moralischer Berechtigung gewähren könnte . Wie
immer wir zur gegenwärtigen deutschen Regierung stehen ,
es wird ein hohes Spiel . gespielt , und wir haben den

Wunsch , daß Herr Poincare es verliert .

Saat auf Hoffnung .
i

Zu den neuen Lehrpläncn für die prcnffifchc Volksschule »

Von Richard Lohmann .

Das preußisch « Unterrichtsministerium unterbreitet heute
einen neuen Volksschul - Lehrplan der ösfentlichen
Kritik . Damit sind zugleich die bisherigen sogenannten „Zill -
gemeinen Bestimmungen " , das Werk des Jahres 1872 , das
noch gestern , SO Jahre nach seiner Erschaffung ,
1 Jahre nach derRevolution in Geltung war , be -
seitigt . Eine der schlimmsten Unterlassungssünden der Revo -
lution ist dadurch endlich wiedergutgemacht . Aber die Zeit ,
die über dieser Wiedergutmachung vergangen ist , ist nicht
wiedereinzubringcn . Der neue Lehrplan sieht heute schon nicht
unwesentlich anders aus , als er vor 4 Jahren hätte aussehen
können .

Der Kenner der Verhältnisse bemerkt unschwer die vor -
schiedenen Schichten , die bei diesem Bauwerk übereinander -
gelagert wurden , bis ihm ein Ministerium des So -
wohl - als - auch seine endgültige Fassade gab . Der offiziöse
Verteidiger des Erlasses rühmt ihm im Zentralblatt der Unter -

richtsverwaltung nach , daß der neue Lehrplan eine durchaus
geradlinige Fortentwicklung der Gedanken von 1872 darstelle .
Ganz so bashaft möchten wir den vorliegenden Plan denn doch
nicht kritisieren . Erkennt man doch deutlich in ihm die Hand
und nicht selten sogar den Geist von Männern , d- e wobl be -
sähigt gewesen wären , in solchen „Richtlinien " unserer Volks -
schule neue Bahnen zu weisen . In der Luft dieses
Ministeriums aber konnte aus einem zielweisenden Bekenntnis
bestenfalls eine Feststellung dcs zurzeit geltenden und alkgemein
anerkannten pädagogischen Fortschritts werden . In

�
dieser

amtlichen Sanktionierung des bisher nur Geduldeten liegt der
eigentliche Wert der neuen Richtlinien .

Der offiziöse Kommentar rühmt besonders die Frei -
b e i t , die durch den Erlaß nunmehr der Schule und ihren
Lehrern gegeben sei . Wir könnten uns dem bis zu einem ge -
wissen Grade anschließen , wenn das Ganze als Ueberschrift
nicht „ Richtlinien zur Aufstellung von Lehrplänen " trüge , son -
dcrn ein Lehrplan selbst sein sollte . Aber uns graust , wenn
wir daran denken , was nun der heilige Schulbureau -
k r a t i s m u s und das Schulbeamtentum durch seine
Ausführungsbestimmungen und Lehrpläne wieder aus diesen
„freiheitlichen " Richtlinien machen wird ! Sagt doch der Erlaß
selbst : „ Auswahl und Verteilung im besonderen sind Sachs
der für die einzelnen Schulen aufzustellenden Lehrplüne , bei
deren Gestaltung der Grundsatz der Bodenständigkeit beachtet
werden muß . "

Und dabei haben doch �die Richtlinien an sich schon der

Bindungen genug . Ve bringen wieder eine tabellarische
Stundenverteilnua . die als unabänderlich erscheint ,
weil so gut wie kein Worx von Bsroiniguflgs - und Verfchie -
bungemöglichkeiten gesagt ist . Sie bringen wieder v i e r R e »



ligionsstunden neben beispielsweise zwei Geschlchts -
stundenn ; ja , es scheint , daß sie diese vier Stunden auch den

weltlichen Schulen als lebenskundlichen Unterricht auf -
zwängen wollen . Der Werkunterricht bittet mit 2 elngs -
klammerten , d. h. also wahlfreien Stunden ganz bescheiden
um Einlaß . Der Nadelarbeitsunterricht der Mädchen wird
dur ' - Vescbränkungen im Rechnen und in der
Naturkunde ermöglicht . Was brauchen auch Mädchen
ebensoviel vom Rechnen und Naturkunde zu verstehen wie
Jungen !

Bon den Entwicklungsmöglichkeiten der
Schule zu Lebensgemeinschaften mit eigcnwirtschaftlichem Be -
trieb , von Gartenarbeit und Unterricht im Freien , von Gesamt -
Unterricht und dergleichen steht kein Wort in dem neuen Er -
laß . Zum mindesten hätte ein grundsätzliches Wort von der
Freiheit des Lehrers dem Lehrplan und den Eni -
wicklungsmöglichksitcn der Schule gegenüber an den Anfang
der allgemeinen Bestimmungen gehört , die sonst so schöne und
treffende Worte für den GeistunddieArbeitder Achule
gefunden haben , wie dies , daß der Unterricht auf der E i g e n -
t ä t i g k e i t der Schüler , der geistigen sowohl wie der kPper -
lichen , ausgebaut werden müsse , daß die Hand betätigung in
möglichst weitem Umfange nutzbar zu machen sei, und daß
es nicht auf flüchtige Berührung möglichst vieler Stoffe , son -
dern auf gel st ige Durcharbeitung weniger Stoffe an -
komme .

Es soll auch unumwunden zugegeben werden , daß die
E i n z e l p l ä n s für die verschiedenen Fächer in der vor -
liegenden Form einen erheblichen Fortschritt über den bestehen -
den Zustand hinaus bedeuten .

Der Unterricht iü der Muttersprache soll fortan auf
die „Spitzfindigkeiten " der Rechtschreibung verzichten . Die be -
sonderen Schreibstunden , eine der schlimmsten Qualen unserer
Kleinen fallen fort ; die Uniformicrung der Handschrift nach
Form und Lage der Buchstaben ist beseitigt . Das Lesebuch
kann durch zusammenhängende Einzelfchrtften abgelöst
werden , bei den Gedichten tritt freiwillige Auswahl des
Schülers an die Stelle eines Kanons auswendig zu lernender
Verse . Das „ Probediktat " ist fast aufs Altenteil verwiesen .

Hier also , wie auch sonst an vielen Stellen , ein beherztes
Abschneiden alterSchulzöpfe . Daneben aber dann
wieder ein unsicheres Tasten und Steckenbleiben in Halbheiten .
So namentlich im Geschichtsunterricht , wo natur -
gemäß die Gegensätze am härtesten aufeinanderprallen . Die
Kriegsgeschichte des bisherigen Schulbetriebes scheint über -
wunden zu sein , wenn wir lesen , daß Kriege „hauptsächlich
nach ihren Ursachen und Folgen " zu würdigen seien . Die
Staatsbürgerkunde erhält den ihr gebührenden Platz , die Bs -

rücfsi�tigung des wirtschaftlichen und gesell «
s ch a f t l i ch e n Lebens wird ausdrücklich gefordert . Aber
unsere Freude wird gedämpft , wenn wir unmittelbar daneben
lesen , daß , wo es irgend angeht , bedeutende geschichtliche Per -
sönlichkeiten in den Mittelpunkt der Betrachtung zu
stellen lind , oder - daß von der Zeit des Großen Kurfürsten an
die b r a n d e n b u rgi sch - p re u ßi sch e Geschichte in den

Wordergrund trcicn soll . Was unsere Lehrbvchfabrikanten und
Lehrplanauszieher und endlich auch ein großer Teil unserer
Lehrer aus solchen „Richtlinien " machen wir ! / , braucht nicht
erst gesagt zu werden . Von der Verfassung ist wohl die Rede .
sogar vom „Freistaat " Preußen , aber daß die Volksschule vor

stlllem und in erster Linie eine Schule der deutschen R e -

publik sein soll , daß sie nach Art . 1�8 der Reichsverfassung
ihre Kinder im Geiste der V ö l k e r v e r s ö h n u n g zu er -
ziehen hat , davon lesen wir kein Wort .

So wohnt überall Neues und ' Altes , wohnen Vergangen -
heit und Zukunft dicht nebeneinander . Die allen Bestimmun -
gen des Jahres 1872 haben ein halbes Jahrhundert gelebt .
Der offiziöse Kommentator des Erlasses wird es uns schon
gestatten müssen , wenn wir über ihre Auswirkung etwas
anderer Ansicht sind als er . Der „ glänzende Aufschwung "
unseres Volksfchulwefens , der noch nicht da ist , den wir aber
erhoffen , wird aus anderen Kräften geboren werden , als
denen , die an jenem Erlasse tätig waren . In den neuen „Richt -

Gedenktag einer verschollenen Revolution
Don Richard Bernstein .

Im Sommer 1837 erließ der österreichisch - volnische Minister -
Präsident Graf Baden ! seine Sprachenvcrordnüng , durch die gc -
wisse Forderungen der Tschechen wegen der Gerichts - und Amts -
spräche erfüllt wurden . Daß diese Aendcrung des Rechtszustandes
durch Verordnung vorgenommen war , nahmen die Deutsch -
bürgerlichen zum Anlaß einer Opposition , die sich bald zur Obstruk -
tion , d. h. zur Verhinderung jeder parlamentarischen Arbeit stei -
gerte . Die Sitzungen des Abgeordnetenhauses wurden völlig mit
namentlichen Abstimmungen oder durch Nomensaufruf und niter -
Hand sonstige höchst langweilige Schikanen ausgefüllt . D! e Re -
gierung rächte sich außerhalb des Parlaments durch Lersammlungs -
verbot « und Zeitungskonfiskationen .

So kam Erregung ins Land , besonders in die nationalen Grenz -
regionen . Die Bevölkerung von Wien sah dem sonderbaren parla -
mentarilchcn Schauspiel mehr neugierig als bewegt zu . Die Herr -
schend « Partei der Ehristlichsozialen stand — auch aus Abneigung
gegen die antiklerikalen Deutschbürgerlichcn �— eher noch zur Re -
gierung , während die Sozialdemokraten , die erst im März 1897 ins
Parlament eingezogen waren , zwar die Regierung als unfähig und
gewalttätig bekämpften , aber als internationale Arbeiterpartei — .
sie hatte deutsche , tschechische, polnische und italienisch « Abgeordnete
in einer Fraktion — den Kampf der Bourgeoisie um die Beamten -
' tellen nicht mitmachte ; denn darauf lies es hinaus .

Nun brauchte die Regierung aber bestimmte Gesetz «. Um
sie durchdringen zu können , hätte man den Deutschen die Obstruk »
tion durch Aushebung der Verordnung abkaufen müssen — dafür
aber ( wie sich später zeigte ) nur die Obstruktion der Tschechen ein -
gelausckt . Durch einen listig - brutalcn 5) a n d st r e i ch änderte man
schließlich die Geschäftsordnung so, daß die Verlagen plötzlich zur
Verhandlung standen und überdies widersetzliche Abgeordnete aus »
geschlossen werden konnten . Ter Tiroler Klerikal « Dr . Ka -
< h r c l n legte das Präsidium des Hauses nieder , um sich nicht mit -
tchuldig zu machen , der polnische Vizepräsident armenischen
Glaubens David v. Abrchamoviez machte die Soä ) e und wurde
dafür von unseren Genossen und den Deutschroditalen aus dem Saal
getrieben . So setzte die Obstruktion Gewalt gegen Gewalt , und nun .
da es die Freiheit des Parlaments galt , der Tribüne , wo das freie
Wort allein noch eine Stätte hatte , stürmten die Sozialdemokraten
in die vorderste Front . Am SS. November 1987 kam es zum Krach .
der Dcutschradikale K. H. Wels wurde ausgeschlcssen und durch her -
bei gerufene Polizü unter dem Vorsitz des Tschechen Dr . 5k r a -
marsch hinauszeschlcpvt . Als er am nächsten Tcze . wieder erschien ,
wurde er ins Landssgericht abgeführt .

Nun gab ' s kein Halten mehr , zumal in der Provinz , besonders
in Graz , wo schon Blut geflossen war . Während drinnen im Saal
Sozialdemokraten und Deutschradikale von Polizeifäusten gepaust und
hinausgezerrt wurden , eilten Studenten und Arbeiter zum Parla¬
ment , Eptrablätter überfluteten die Stadt , Polizei - und Husoren -
attacken stürmten gegen das Boll , aus dem „ Die Wacht am Rhein "

linien " ringen diese Kräfte schon deutlich fühlbar um die Neu -

geftaltung der Schule unseres Volkes . Wir wünschen diesem
neuen Erlaß einen kürzeren Veftand als dem alten . Er

zeigt uns die Volksschule , wie sie i st . Wir aber streben zu einer

Schule , die sein wird , zu einer Schule , die all die Keime
einer neuen Entwicklung , die wir hier inmitten überwinterter

Treibhauspflanzen zum Lichte emporschießen sehen , zur vollen
und einheitlichen Entfaltung bringen soll .

Deutsch und Sarthou .
Zu dem Artikel des „ Vorwärts " von heute morgen erKärt

Geheimrat Deutsch der Telegraphen - Union , daß er zwar an -
läßlich eines längeren Frühstücks sich sehr angeregt nnt Herrn
Barthou unterhalten habe , . daß indes bei dieser Unterhaltung
mit keinem einzigen Wort von Irgendeiner An -
leihe die Rede gewesen ist .

tzumor in ernster Feit .
Die Beschlagnahme der Rr . 948 des „ Wahren

Jakob " ist durch nachstehend abgedruckten Gerichtsbeschluß b e -

st ä t i g t und bedingt aufgehoben .

Beschluß des Untersuchungsrichters VIII
vom 8. November 1922 . *

In der Voruntersuchung gegen Enderling , wegen Bergebens
gegen Z III Str . G. B. , wird die durch Beschluß des Amtsgerichts
Stuttgart Stadt angeordnete Beschlagnahme der Nr . 946 der Zeit -
schrift „ Der wahre�Jakob " bestätigt , mit der Maßgabe , dag die
Beschlagnahme derjenigen Exemplare aufgehoben wird , be »
lich deren nachgewiesen ist , dag die letzten drei Zeilen des
in der Zeitschrift veröffentlichten Gedichtes „ Denk an den
9. November , nämlich die Worts :

„ Peln ' gen aufs Blut dich die Preise , die dreisten ,
Schaffe du Ordnung mit spürbaren Fäusten ,
Wie damals am 9. November . "

unleserlich gemacht sind .
Die Polizeidirektion Stuttgart wird ermächtigt , dem Verlag

der Zeitschrift die beschlagnahmten Exemplare zur Vornahme der
Unkenntiichmachung der bezeichneten Worte zu überlassen .

Die Beschlagnabme gilt bei den Eremplaren als eiufgehoben ,
bezüglich derer die Polizeibehörde die Bescheinigung ausstellt , daß
die benannten drei Zellen unleserlich gemacht sind .

A. Württ Landgericht Stullgart .
Die Pollzeidirektlon Stuttgart Hot bestätigt , daß die benannten

drei Zeilen an 1709 Exemplaren unleserlich ge -
macht sind .

Allen Freunden von Humor und Satire empfehlen wir die

Anschaffung dieser beschlagnahmt gewesenen Nummer des

„ Wahren Jakob " . Die Nummer kann durch alle Buchhandlungen
und Expeditionen der Parteiblötter bezogen werden . Sie ist hin
wertvolles Erinnerungsstück an diese Tage , in der man vier Jahre

nach der Revolution auf Anordnung eines „ K. Landgerichts " schon
das Gedenken des 9. November — durch st reichen muß !

Stundung des Ueberschichtenabkommens .
Am Montag fanden , wie die PPR . erfahren , im Reichsarbeits -

Ministerium Verhandlungen über die Dezembcrlöhne im
Bergbau statt . Die Erhöhung beträgt im Durchschnitt pro Mann
und Schicht für das Ruhrrcxier , Köln und Oberschlcsien 739 Mk. , für
Nicderschlesscn , Aachen , Saasen und Ibbenbüren 675 M. , und sw-
Niedersachsen 637,50 M. Einbegriffen in diese Sätze ist das erhöhte
Hausstands - und Kindergeid , dos für das Ruhegebiet 199 M. beträgt .
Di « Verteilung der Erhöhung soll prozentual gleichmäßig auf alle
Arbeiter erfolgen . Diese freien Bercinbarungen haben Gültigkeit
bis End « Dezember 1922 . Sollte jedoch bei außergewöhnlicher Eni -
wickliinq eine Einhaltung dieser Frist den Verbänden nach Treu
und Glauben unmöglich sein , dann sind die Parteien verpflichtet ,
einer Einladung des Reichsarbeitsministcrums zu erneuten Lohn -
Verhandlungen m Dezember 1922 Folge zu leisten .

Das Ueberschichten - Abkommen vom 24 . August 1922
wird im Hinblick auf die kommenden Feiertage vom 13. Dezember
d. I . bis 15. Januar 1923 einschließlich gestundet Es tritt am
letztgenannten Tage selbsttätig wieder in Kraft .

Vom Verbände der Bergarbeiter Deutschlands wird uns dazu
noch mitgeteilt : Unser Verband hat nie an dauernde Ueberschich -
ten ohne Unterbrechung gedacht , da diese bei der heutigen Ernäh -

und das „ Lied der Arbeit " ertönten . Die Ringstraße war nach jeder
Räumungsattacke gleich schwarz von Menschen . Man sah rote Fähn -
chen auf den Dachsitzen der Straßenbahn auftauchen . Ein Schutzmann ,
der sich bei der Verfolgung auf den heiligen akademischen Boden der
Universität verirrt hatte , kam als Schneemann wieder heraus —
die Mehlsäcke der Kantin « waren über ihn ausgelert worden . Vor
dem Landesgericht ertönte tausendstimmig der Chor : „ Wolf heraus ,
Badeni hinein ! "

Der Ausnahmezustand hing in der Luft , als Sonntag , den 28 ,
früh , die Gegend des Parlaments von Milllär und Polizei starrte ,
aber auch von ungeheuren Menschenmasscn voll düsterer Entschlossen -
hell wimmelte .

Da lenkte Franz Joseph ein . Cr entließ Badeni . Als mittags
die Sonne herauskam , stieg Dr . Lueger , der christlichsoziale Führer
und den Sozialdemokraten und Deutschradikalen tlefverhaßte Dür -
germeister vom Wien , auf die Parlamentsrampe und verkündete
den Rücktritt Badenis , dabei so tuend , als ob e r erreicht hätte , was
einzig und allein das Werk de ? Wiener Volkes war . Ein Extras
blatt der „ Arbeiter " - Zeitunq verzeichnete kurz und bündig :

11 Uhr : Zlbzug Badeni .
12 Uhr : Abzug der 5) usar «n.

1 Uhr : Abzug der Polizei .
Es kam ein neues Ministerium Gautsch und es änderte sich nicht

allzu viel , man wurstelt « weiter , kam später wieder in Obstruktionen ,
sogar in viel übermütigere und unwürdiger « , schließlich sogar auf
die systematische Versossungsbrechcrei mit dem 8 14 unter dem
Grafen Thun , was zu erbitterter Auflehnung der Arbeiter und zu
Todesopfern militärischen Einschreitens führte . Aber für ' s erst «
war Ruhe und es ist auch nie wieder Polizei ins Abgeordneten -
Haus einmarschiert .

Und an einem späteren 28 . November , dem von 1995 , trug eine
Viertelmillion Menschen das gleiche Wahlrecht über die Ringstraße
zum Sieg . _ _

'

Staaksoper : „ Der Barbier von Sevilla . " Wie stark muß «in
hundertjähriges Opernwert sein , um in einer bedenklichen , matten ,
fast primitiven Ausführung 0er Staatsoper aus seinem eigenen
musikalischen Leben heraus noch zu wirken ! Es genüge also fest -
zustellen , daß , von der Ouvertüre angefangen , keines der vielen
Bravourstücke einschlug , daß das Publikum von der schwächlichen
Singetunst einer Viertel - Almoviva wie gelähmt saß und froh war ,
sich durch ein paar Clownerien Bartolo » und Dasilios über die
Langeweile hinwegsetzen zu können . In diesem Ensemble des Der -
falls konnte die Rosin « Mabel Harrisons wirklich hervor »
ragend genannt werden . Das süß « Sümmchen erinnert in der
mittleren Höhe ein wenig an Sigrid Arnoläjen , die schwedische
Nachtigall . Mit den Kcloraturen treibt die Gastin , die ihre Arien
italienisch singt , viel Sport , und das anglisierte Deutsch des Dialogs
steht ihrem Wesen und Gestchlchcn gut . In den böchstgestrichenen
Kopran - Notcn wird das Slimmchen schrill und verliert seinen Glanz .
Auch sollt « die sympathische Sängerin weniger mit dem Fächer
dirigieren als körperlich mitspielen . Sie wurde bei der Anmut und
Kultur ihres Auftretens warm und herzlich empfangen . St. S .

rungslage den Bergarbeitern nicht zugemutet werden können . Wie
haben deshalb in der Juni - Konserenz , an der die Minister Brauns
und Schmidt teilnahmen , und die die Ucbcrschichten ablehnte , auch
nur von z e i t w e i s e n Ueberschichten gesprochen . Das gleiche ge¬
schah bei den Beratungen über das letzte Ueberschichtenabkommen .
Dort wurden Dezember und Januar als die Zeit bezeichnet ,
die evtl . überschichtensrei bleiben könnt : . Diese letztere Mit -

teilung wurde auch veröffentlicht , so daß die Bergarbeiterfchast mit
der Stundung im Dezember und Januar rechnete , ja zum
großen Teil sie als Einlösung eines Versprechens
forderte . _

Alieterfrasen im Landtag .
Der Preußische Landtag befaßte sich heute zunächst mtt zwei

Großen Anfragen der Demokraten und der Deutschnationalen über
die M i e t a n g e l e g e n h e i t e n. Die demokratische Anfrage
wendet sich gegen eine Verfügung zur preußischen Ausführungsoer .
ordnung zum Reichsmietengesetz vom 16. Juli 1922 , in welcher der

Wohlfahrtsminister die Regierungspräsidenten angewiesen
habe , gegen die Beschlüsse der Gemeindebehörden und Kreisaus -

schösse Einspruch zu erheben , wenn die von ihnen sestgesetzten
Hundertsätze der Zuschläge zur Grundmiete

e) für Zinssteigerungen 5 Proz . ,
b) für laufende Instandsetzungsarbeiten 69 bis 70 Proz ,
c) für große Instandsetzungsarbeitsn 40 Proz . ,
cl) für Verwaltungskoften 15 Proz .

übersteigen . — Durch diese Verfügung werd « die Festsetzung höhe -
rer Mindestsätze selbst dann verhindert , wenn Mieter und Mieter -

Vertretungen übereinstimmend höhere Hundertsütze für notwendig
halten . Es könne keinem Zweifel unterliegen , daß die in der

Verfügung angeführten Höchstsätze völlig unzureichend sind .
Die Große Anfrage der Deutschnationalen wendet sich dagegen ,

daß die bestehenden Wohn - und Mietgesetze zum Ruin des soliden
Hausbesitzez führen . Die Einrichtung der Mieteinigungsömter ohne
Berufungsinstanz fei eine Quelle steigender Zwietracht .

Die Reichspachtschutzordnung .
Zu den wichtigsten soziolvolitislhen Gesetzen

der letzten Zeit zählt die knrzlicki erlassene neue Ncichspachts <h»tz -

ordnung vom 29 . Juni 192- 2, welche — ähnlich wie dt « Kleingait - n »

ordnung — die Kleingärtner — vor allem kleine landwirtschoftliche
Pächter bis zur Größe einer selbständigen Ackernahrung und die

Heuerlinge — vor rurgerechifcrtiqten PaibtziuSsteigerungen und
willkürlichen Kündigiingen schuxeu soll . <SS ist sehr zu be «

grüßen , daß die Buchhandlung AorwärtS eine Ausgabe der Poch ! «
schuvordnung veranstaltet <PreiS 126 M. l , welche von dem Ge -

Nossen Krüger . Ministerialrat im NeichSarbeitSministerium , be »

arbeitet ist und in der — sowohl in der Einleriung wie in den

Anmerkungen — die soziale Tendenz deS Gesetzes ganz besonders
betont wird . Die kleine Schrift enthält auch den Werllaut der

zur AuStührung dc » Reichsgesetze « erlassenen neuen Preußischen

Pachlschutzordnung vom 29 . September tS22 und bereits die Ueber «

gaiigsvorichrislen vom 3l . Oktober , bietet somit daS gesamte Material

zur zuverlässigen Beratung in allen Fragen deS neuen Pachtrechts .

Hörfenpanit .
Ter Dollar klettert auf über biSOO .

Auch am heutigen Börscnruhetage machte die Kurssteige -

rung der Devisen ryeitere Fortschritte . Der Dollar stellte

sich gegen Mittag auf 8625 . Einen besonders ungünstigen Ein -

druck machen hier die Pariser Meldungen über den voraus »

sichtlichen Inhalt der zu erwartenden französischen . Note an Deutsch -
land . Man Hegt besonders hinsichtlich des RHsinlarides ernste Be¬

sorgnisse . Außerdem wirkten natürlich die Mitteilungen über die

Höhe des Defizits im Reichshaushalts noch stark nach .
Die Nachfrage nach Effekten dauert mit unverminderter

Stärke an . Es handelt sich teils um ausländische Käufe , besonde - s
von den jetzt in verschiedenen Ländern gegründeten Markoerwer -

tunzszesellfchaften , teils sind die sprunghaften Steigerungen der

Kurse aber euch aus Interessenkäufe inländischer Gruppen und aus

Vorbereitungen zu neuen großen Fusionen in dcr Industrie - und

Vankwclt zurückzuführen .

Di : RcparaNonskommlsflou soll in einer Jtotc vom 25. November

Streichung der „ den deutschen Reedern gewährten Subsidien " aus
dem Etat verlangt haben . So meldet „ Deta " . Der deutschen Re¬

gierung ist aber «in « derartig « Not « bisher nicht zugegangen .

Wilhelm lauf . Auch im wohlverdienten Exll scheint der frühere
deutsche Kaiser auf sein « dilettantischen Liebhabereien nicht verzichten
zu wollen . Wie Gehcimrat Stübben in der „ Deutschen Bauzeimng "
beichtet , hat er seinem Hause in Doorn durch allerhand An - und
Umbauten den „ Charakter ernster Behaglichkeit " verliehen , ihn :
durch Errichtung eines Vorgebäudes , das die Wache , die Bureaus
und die Dienstwohnungen enthält , eine weitere Ausdehnung gc -
geben , flankierende Ecktürm « , ein monumentale » Einfahrttor usw .
binzuqesüot . Dem das Haus umgebenden alten Park ist er durch
Auslichtungen und Freilegunzen zu Leibe geganzen .

Warum sollte Wikhelm nicht ? Seine Mit . «! erlauben ihm ,
in „ernster Behaglichkeit " zu leben , und da er für seinen Unterhall
nicht selber zu sorgen braucht , kann er sich den altgewohnten Spiele -
reien hingeben . Wir o befind schon zufrieden , daß er nicht mehr
in der Lag « ist . durch Mn « archiiektonischen und gärtnerische »
Künste unser Berlin und unseren Tiergarten uns zu verschandeln .

Die Abschaffung de , Pfennigs . Man muß lächeln, - wenn einem
das Sprichwort einfällt : „ Wer den Pfennig nicht ehrt , ist den Taler
nicht wert . " Denn wer kennt heut « noch den Pfennig ? Im ge -
meinen Leben hat «r schon seit geraumer Zeit auegesviell . Er findet
sich vielleicht noch in den Sparbüchsen der Kinder , sobald diese seit
Iahrn nicht gelcrrt worden sind . Wo mögen die Millionen Pfennig -
stücke geblieben sein ? Das ist tatsächlich ein Rätsel . Dcr Pfennig
ist heute ein « Rarität , und der , der noch « inen besitzt , beschaut ihn
und denkt an seinen Münzwert . Nur bei den Behörden hat der
Pfennig noch immer ein « Nolle gespielt . Bei den Postscheckämtern
wird er regelmäßig verbucht Zumeist freilich wird , wenn er aus -
gezahlt werden soll , der Bettog abgerundet , weil eben keine Pfennig .
stücke vorhanden sind . Auch bei den Banken war die Bfennigrech -
nun « bis heut « üblich . Jetzt aber gehen die Berliner Banken dem
Pfennig auch zu Leibe . Es gibt kein « Pfennigüberweifungcn mehr ,
keine Bfenniz - Zinsbevechnunqen . Alles wird nach oben abgerundct .
Der Pfennig war einmal . Inzwischen ist der Taler Kleingeld ge »
worden , und man könnt « variieren : „ Wer den Taler niibt ehrt , ist
den Tausender nicht wert . " Indessen : Wer hat in letzter Zeit einen
Taler gesehen ? Auch er ist verschwunden . Seine Ausprägung er -
folgte , aber er kam nicht in die Masse , obwohl eine große Menge
hergestellt sein soll . Auch der kaum wiedercrwachte Taler ist ver -
schwunden . Das Geld ist werllas , und schließlich ist der Hundert -
markschein heut « das kleinste Geld , mit dem man rechnen muß .

Paul Eakfirer . Pllloiiaktr . ZS. zelrit im D- z - mi - er Memäide von
LIebermaun . Porimann . Kokoichka . Groimann , Ulrich Hlibner , RZdricht
A. Sirfibe u. n. ; am n dem Bildirerte um (V. rorti Kolbe , Kurt (Sbjnvb!
H. Kaller . 9ici ; 4r Sinirniä , Lebmb , »ck — und neue «irapdifche Älülter von
Bailoch . Ko' olchk ». Grohmann . lZ. Ebrtich u. a.

Kur » Schl - Mtm ' , der bekannte Äerjaioler und Dichter der . ? lnna
Älumc ' lieft am 29. in der . Ulin - iaiiZltcllung Dcr ZI arm , Potsdamer
■Elinhc 13t a, aus cioene » Werken .

Kostüm ' eft der Novemdrr - Griippe . Die radikale Künfilemrelnigunq
November - cyrnvpe deranflnltcf am 2. Dezember . 8 Uhr abends , ibr die ».
jähriges Koslümle ' ' ! im Kaiscriaal deS Zoo kSingana Lichleiificin - Porial ) .
Einladungen und Karten durch die cLelchä , l Mellen : Tioardy , Potsdamer
Stinke 12 ; Casg Aljchäjsck, . Ansbacher «ölt . 41, und J . B. Reumann .
Kurfür stenöamm 232.



�höhere Töchter /
5m Prrz ? si x,eg «n tcs Ehepaar Franz gab van den

vernommenen Sachverständigen insbesondere der Kriminal -

kommissar Dr Kopp ein sehr interessantes Gutachten ab , in

weichem er u. o. ausführte : Die Aussagen von sogenann -
t e n „ höheren T ö ch t c r n" , sie seien das Opfer von Gewalt oder

Betäubungsmitteln geworden , seien stets mit dem größten
Mißtrauen aufzunehmen . Selche Angaben seien meist nur die

Wiederholung der Entschuldigung ihres Tuns vor den Eltern und
als Notlüge in dem stärksten Sinne des Wortes zu bezeichnen . Was
besonders die Anwendung von Betäubungsmitteln bctreiZe , so handelt
es sich hier , cbgesehen von ganz verschwindenden Ausnahmen , um
eine allerdings weiwerbreitets Kriminallegende . In den Aussagen
der das Ehepaar belastenden Zeuginnen seien sür den geübten
Kriminalisten typische Unwahrhastigkcitszügz erkennbar . Seit zwei
Lahrzehnten habe er als Leiter der Erprcssungsabtcilung vom Ber -
liner Pollzeipräsidium sehr häusig Gelegenheit gehabt , derartige Er -
Zählungen von Mädchen über angebliche Attentate unter Anwendung
von Betäubungsmitteln auf ihre Nichtigkeit zu prüfen und sei dabei
fast stets dazu gekommen , festzustellen , daß es sich um unwahre
Angaben der betreffenden Mädchen gehandelt habe . Der Sach -
verständige Moll ist nicht der Ansicht , daß die beteiligten Mädchen
zur Phantasie neigen . Es käme auch öfler , als Kriminalkommissar
Dr . Kopp behaupte , vor , daß junge Mädchen durch Betäubungs -
mittel in einen willenlosen Zustand versetzt würden . Er hätte des -
halb am Schluß eines Vortrages den anwesenden Damen gesagt ,
sie sollten sich davor hüten , mit einem ihnen unbe -
kannten Manne Alkohol zu sich zu nehmen , weil die
Gefahr der Anwendung von Betäubungsmitteln eine sehr große
sei . Aus Vorhalt des Iustizrats Wronler und des Rechtsanwalts
Bahn blieb dar Sachverständige dabei , daß die Ohnmächten eine
epileptische Grundlag « hätten . Professor Krämer von der Charite
bezeichnet den Angeklagten Franz als einen Psychopathen ,
insbesondere wegen einer Rückcnmarksvcrletzung , die er im Kriege

�. erlitten habe . Der § 51 finde jedoch auf ihn keine Anwen¬
dung . Medizinalrat Dr . Stürmer kam in seinem Gutachten zu
einem gleichen Schlüsse .

_ _

Die Elternschaft für die Junglehrer .
Kündigungsrücknahme — oder Schulsireik !

Die für das Groß - Berliner Bolksschulwelen zu erwartenden
schweren Störungen und Schädigungen durch Entlassungen von
Junglehrern wuroen gestern in einer von Lehrern und Elternbci -
röten Neuköllns veranstalteten öffentlichen E l t e r n v e r -
f a m m l u n g erörtert . Der große Saal von Kiiem war lange vor
Beginn überfüllt , so daß die Nachdrängenden in einen Nobensaal
abgelenkt wurden und dort als Parallelrersammlung tagten . Die
Junglehrer ch off mann und Baarz schilderten in ihren Ne -
feraten , wie die Junglehrer , denen oft nur unter größten Eni -
behrimgcn die Ausbildung möglich gewesen ist , durch von Halbjahr
zu Halbjahr sich wiederholende Kündigungen beunruhigt werden .
Gerade dieser Lehrernachwuchs , der vom Geist sortge -
schritten « ? Pädagogik erfüllt ist , geht — zum Schaden der
Jugenderziehung — den Bolksschülern verloren , wenn die Kün -
digungen zu Entlassungen führen . Lehrerentlassungen nötigen zu
Klassenzufammenlegungen und schädigen auch gesundheit »
lich die Schulkinder , die schon durch Untcrerniihrung ge¬
schwächt sind , aber dann noch durch Umschulung zu längeren Schul -
wegen gezwungen waren und in überfüllten Klassenzimmern zu -
fammengepfercht würden . Die Kündigung haben erhalten in Groß -
Berlin von etwa 12 090 Lehrern etwa 1000 , so daß 50 000 Kinder
ihren Lehrer verlieren würden , in Neukölln allein von 000 Lehrern
über 100 , in einigen Neuköllner Schulen ziemlich die Hälfte der
Lehrer . Betont wurde , daß in der Iunzlehmsrage die Schulmänner
Oberltabtschulrat Paulsen imt ' Stadtschulrat N y d a h l sür das
Recht der Schule gegenüber dem Kämmerer Karding eintreten ,
der mit Oberbürgermeister . Büß auf Sparmaßnahmen im Schul -
wcsen dringt . Zwischen rufe und Beifallskundgebungen - einten
immer wieder , wie groß die Erregung der Elternsthaft ist . In der
Disluflicn sprach eine lange Reihe von Rednern verschiedenster
Richtungen . Zwei Elternbeiräte , «in kommunistischer und ein
„chrlstlich - unpelitifcher " , legten eine gemeinsame Resolution vcr , die
das Vorgehen des Magistrais unverantworilich nennt , Rücknahme der
Kündigungen fordert und deren „ Durchsetzung mit allen Mitteln "
androht . Rachher wurde von anderer Seite ein « noch schärfere
RZolution eingebracht . In ihr fordert die Elternschaft aller
Richtungen die Kündigungsrücknahme bis 1. Dezember .
andernfalls werde man vom 2. Dezember ab die Kinder
nicht mehr zur Schule schicken . Diese Resolution wurde
mit der Zusatzforderun g. die schon Entlassenen wiedereinzustellen ,
einstimmig unter stürmischem Beifall angenommen . Elternbeiräte
der Sozialdemokratie , der Kommunisten und der „Thristlich - Un-
politischen " sagten ausdrücklich Unterstützung des etwa notwendig
werdenden Schulstreils zu .

»

Zugunsten des Verbleibens der Zunalehrer und Zungleheerlnnen
in ihren Stellungen sprach sich der zur Nachprüfung der Angelegen -
heit eingesetzte Stadtverordnetenausschuß in seiner gestern stoltge -
habten Sitzung aus . Es wurde einstimmig beschlossen , der

Stadiverordnetenversammlung vorzuschlagen , den Magistrat um -
gehend zu ersuchen , die ergangenen Kündigungen schleunigst wieder
aufzuheben . — Run hat der Mazistrat das Wort .

Wer hilft dcm Zoo ?
Der Trriianer Earl Heinz Popper rom Grauen Kloster brachte

durch Sammlung in seiner Klasie und im Lerwandten - und Be -
tannierckrcis seiner Eltern über 10 000 Mark zusammen und über -
reichte sie einem der Direktoren des Gartens als Beiirag zur Fütte -
rung der Tiere . Zur Belohnung bekam er etwas zu sehen , was
dem Publikum sonst verwehrt ist , nämlich eine gerade ftaitfmdende
Schiangenfiittcrung .

*

_ _ _

Ter Herr Ehrenobcrmeister . �
In dem Prozeß ' gegen Ebrenobermeistcr Rechardt und Genossen

wurde die Vernehmung der Zlngeklagtcn fortgesetzt . Der Angeklagt «
H o f f m a n n gab an , daß der verstorbene Baurat Erter vom
Militärintendanturamt mehrfach hätte durchblicken lassen , daß er sür
eine Descheinigung der Arbeiten besonders honoriert werden müßte .
Darauf habe er , Hoffmann , p: \ er zweimal je 5000 Mark ge¬
geben , nachdem er jedesmal vorher mit dcm Präsidenten der Hand¬
werkskammer Sie Hardt Rücksorochs genommen h�tie . Anaeklagter
Rahaodt bestreitet dies mit Entsttzicdenheit . Dieser Fall ist übrigens
Gegenstand eines der M e i n e i d s o « r f a h r e n, die gegen Karl
Rohardt schweben . Im weiteren Verlauf der Vernehmung brach
dann der Zlngcklagte Karl Rohardt plötzlich zusammen . Cr leidet
schon seit langem an ' Arterienverkalkung und hat durch die is� jährige
lintersuchungshaft schwer gelitten . Der herbei - serufene Gefängnis -
arzt Dr . Bürger erklärt »ach kurzer Untersuchung des Angeklagten
Karl Rohardt . daß dieser an schwerer Arteriosklerose leide .
Das Gericht beschloß noch kurzer Beratung , die Verhandlung auf
morgen früh Sdl Uhr zu vertag « tt . Inzwischen soll der zuständige
Gesängnisarzt beauftragt werden , den Angeklagten Karl R a h a r d t
auf feinen Gesundheitszustand gründlich zu uniersuchen . Ein Antrag
auf Haftenlafsung wurde abgelehnt , da durch die Erkrankung des
Angeklagten der Fluchtverdacht nicht beseitigt sei und außer -
dem eine Verdunkelungsgefahr bestehe .

Siärkere Benutzung der Straßenbahn . Infolge des Hoch -
bahnerstreiks haben sich die Einnahmen der Straß - mbahn wesent -
lich erhöht . Sie sind in den letzten Togen auf über ZO Millionen
Merk cm Tage , durchschnittlich etwa 7 bis 8 Millionen über
das bisherige Tageserge�nis . gestiegen .

Der Poisdamer Bürgermeister bleibt . Oberbürgermeister
VoZberg hat sein P- nsionierungsgeiuch zunickgezogen und wird
demnächst seinen Urlaub beenden und die Amtsgeschäfte
wieder übernehme n. Alle Angriffe gegen das Stadtober -
baupt . die zum Teil von seiner Gattin , mit der er in
Scheidung lebt , erhoben worden sind , hoben sich al « h a l r l o e
herausgestellt .

Die Zuckerkarke . Don der Zuckerkontrollsielle Groß - Berlin wird
darauf hingewiesen , daß ab 1. Dezember 1922 Zucker nur auf
Zuckerkarten verkauft werden darf . Ein Verkauf von Zucker
zu dem von dann ad höchst bemessenen Preis ist im November noch
nicht zulässig .

Gerhart haopimcmn hat den Glückwunsch der städtischen
Lehörden zu seinem 60 . Geburtstage mit nachstehendem Telegronin ,
beantwortet : „ Die ehrenvolle und herzliche Begrüßung der
Stadt Berlin hat mich tief gerührt . Persönlich und durch meine
Kunst unicrirennlich mit der dentichen Hauptstadt verwachsen .
emvfinde ich mir besonderer Frende , mit besonderem Stolz diese
große Auszeichnung . Meine Kinder und KindeSkinder werden das
Dokument heilig halten . "

lieber die soziologische Bedeutung des Klassenkampfes spricht in
einer Ljfenllichen Versammlung des Sozialistischen Studcnienbundcs
Max Adler - Wien am Mittwoch , den 29. November , in der Aula
des Friedrich Wilhe . m- Gymnasiums , Kochstr . 13. Gäste sind ein¬
geladen .

Ein alter ZoniNonLr , Adolf Schwarzüurger , der seit 30 Iahren
unserer Partei angehört , ist heimgegangen . Seit 30 Jahren ist er
als Bezirkssührer tätig gewesen und hat gerade in der Kleinarbeit
Vorbildliches geleistet . Di « Genossen werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren .

Aamilienheim stall Obdach . Der Magistrat hat beschlossen , die
Bezeichnung des im städtischen Obdach befindlichen Familien cbdachS
in „Städtisches Famiiienheim " umzuändern .

Der frühere 2nlendant der ZNünchcncr Staaksthealer . Vittor
Schwanneck « , wurde von der Strafkammer des Landgerichts
München wegen eines Vergehens der Untreue in Taleinheit mit
einem Darbrechen der P r > v a t u r k u n d e n f ä l s ch u n g zu
5 Monaten Gefängnis u. - d 100 000 M. Geldstraf «, eventuell
ein waitcres Jahr Gefängnis , sowie zur Tragung der Kosten des
Verfahren » verurteilt .

Schwannecke , der nach der Revolution einmütig von seinen
Kollegen zum Intendanten gewählt wurde , nach Erstorken der Rc -
atiion aber wieder ausschied und seitdem als Schauspieler in
Berlin lebte , war beschuldigt , in der Berwoltunq des von ihm
geleiteten Klara - Ziegler - Theatcrmuseums zahlreiche Verfehlungen be .
gangen zu haben .

Tödllchor Fallschlrmabflurz . Auf dem Rennplatzs Daglfing
bei München bottsn sich vor kurzem trotz des - starken Windes
Tausende von Personen einaefunden , nm den für letzten Sonntag
angesagten wegen schlechten Wetters verschobenen Fallschirmprodut -
tionen eines Erfinders , der unter dem Mamen W i. B u e. auftrat ,
beizuwohnen . Um 3 Uhr nachmittags halte sich dann ein von einem
Flugzeugführer qesteuertes Flugzeug bis zur Höhe von 2000 Meter
erhoben . Wi . Bue . löste sich nun mit ' einem F a l l s ttz i r . m von
dcm Flugzeug los . Der Fallschirm öffnete sich aber nicht
und Wi . Bue . stürzte mit ungeheurer Geschwindigkeit zum Entsetzen
der Zuschauer in die Tiefe , wo er zerschmettert liegen blieb .

Me unsere Ware verschoben wird . Di « Zollbehörde In Beutben
nahm die Millionärin Rothen st « in aus Warschau fest , weil
sie für zwei Millionen Mark Waren über die Grenze
schaffen wollt «. Sie wurde dem Gerichtsgcfängnis zugeführt , aber
gegen Stellung einer Kaution von sieben Millionen Mark
wieder freigrlasien . — Wieviel mag diese Frau wohl bei ihrem lukra -
tiven Gewerbe verdient haben .

plah der Rcpublik In — fsranksurl a. AI. Der Magistrat von
Frankfurt a. M. hat dem Vorschlag , den P a u l s p l a tz. an dem die
historisch « Paulskirche liegt , künftig „Platz der Republik " zu nennen ,
seine Zustimmung erteilt . — Hoffentlich bringen die bürgerlichen
Demokraten Berlins genug Mut und Kraft auf , um auch Berlin end -
lich feinen „ Platz der Republik " zu schaffen .

Schisssunglück in der Nordsee . Aus Norbdorf auf Amrum
wird gemeldet , daß der deutsche Dampfer Aldis gestrandet ist .
13 Mann der Besatzung sind gerettet .

D? r starke Schneefall verursachte sowohl in Deutsch , wie in
Pof ' - ! sch - O' ' erschlesstn große Störungen des Vahnver -
kehrs . Lokomotiven mit Schneefliizen muhten erst Dahn brechen ,
so daß groß « Verspätungen eintraten .

Wetter kür morgen .
Verlin und ltn - gkgend . EvroZ gelinder , verändeilich , überwiegend

trübe mit Niederschlägen » nd ziemlich starken wcilltchen Winden .

Hroß - Oer ! kner Partei - Nachrichten
der verewizten SozialdemokraNschen Partei .

tichlte , Diensiag , den 2S . November :
»I . Adt . Nrltz . 7' , uvr Protestverfnmmlunq gegen die Entlagung ber Junglehrer ,

in der AaU der Gemeindeschnle , Chaufie�trage .

Morgen , Mittwoch , den 2g . Novencker :
M. ?dt . Kdeeit « 7" , Ud» tzadladend in t »! genden Lokalen ! Si - imlM. ayg- ten -

durgee Str . 48; ttösnrr , Z. umanueUirqstr . 25; Winzer . «Izristbnrgeie Sie . 0.
und S. lilii . tzeitetste . %

17. ftttls . Llch ! r »: »»g. Abend » 7 Uhr Tlhnng de» erweitrelen Nrti »oor stände »
bei fcdndei , fflndninlttahr Wichligr Tagesordnung . Da » Ericheinen sämtlicher
A! Nci: ung»ji ! hrer ist nndedingt nöiig .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die iZinna kkanshan » Wilhelm Joseph , Schitneüerg . kanpistr 108, M- iei im

tzn' erotra ' . ell unsere » Slatle » oinft jetn in ber Oirlich iflyrti so ichwirrigen Lage
zriienstpiecheude , äußerst vorleilhaste 0ualnä : »warrn zum Vertont an

Vevisenkurse .

GeVerkschostsbewesung
V: e hochbahnöirekLion als Verkehrshindernis .
Pom Berliner Polizeipräsidium ist versucht worden , den

Streik der Hochbahner , der «in « Erschwerung des Berliner

Wirtschaftslebens bildet , zu einem End « zu bringen , indem ein

Bermittlungsoersuch zwischen den beiden Parteien gemach : wurde .

Während der Deutsche Bcrkehr - bund sür die streikenden 5) cchbahner
seine Bereihwilligkei : aussprach , lehnte die Direktion der
Hoch - und Untergrundbahn jede Verhandlung über die

Novemberlöhn « ab . Dieser wi « eine Herausforderung der Oeffent -
lichkait anmutende Standpunkt ist um so - weniger berechtigt , wenn
man weiß , baß die Löhne der Hochbahner im Durchschnitt des
Monats November um 13 M pro Stund : oder um nahezu 9000 M.
für den Monat hinter den Löhnen der Gemeinde , und Staats -
arbciter zurückbleiben , die ihrerseits bereits ! ci ! n>ziie hinter
den in der Privatinduftt ' ie gezahlten Löhnen zurückstehen . Wir
müssen noch hinzufügen , daß die Berliner Hoch - und Untergrund -
bahn , trotz der Schmutzkonkurrenz , di « si « der städtischen Straßen¬
bahn gegenüber betreibt , ein durchaus rentables Unternehmen ist .

In der gestern stattgefunden «! : Versammlung der Streikenden
wurd « von den Vertretern der Organisation über die bisher resultat .
las verlaufenen Derhandlungsvarfuche Bericht erstattet . Es stellt
sich immer mehr heraus , daß die Direktion der Hochbahn ein Vor -
tehrehindernis ist , mit der « inmal ein ernstes Wort geredet werden
muß .

Der Berliner Schanspieierstreik .
Im Streik der Berliner Schauspieler ist auch heule noch keine

wesentliche Veränderung eingetreten . Es ist eher eine Verschärfung
des Streiks zu erwarten , da die Genossenschaft der Bühncnange -
hörigen der Auffassung ist , daß heut « abend auch das Trianon -
Theater und das Theater am Kursürstendamm nicht mehr spielen
werden . Im Laufe des heutigen Dienstages hat in den Räumen
! er Bühnengenossenschaft der Vorstand res ADGB . und des AsA -
Bundes mit den kartellierten Verbänden über die roeitmn Sireik -
maßnahinen beraten . Wie von der Streikleitung weiter mitgeteilt
wird , ist den befreundeten Schauipielcrcrganisotionen anderer
deutschsprechendcr Länder , so dem Oestcrreichischen Büh. - . envcrein ,
den Verbänden der Bühnenangchörizen in der Schweiz und in der
Tschechoslowakei eine Liste derjenigen Derliner Schauspieler über -
mittelt worden , die , entgegen den Beschlüssen der - Genossenschast ,
ak Streikbrecher tätig sind . �

Lohnkamps der Angestcsltou der Mctalliiihustric .

Di « AfA - Mitglkder in der Metallindustrie waren zu einer Ber -
sammkung am Sonntag nach der Brauerei Bötzow eipzeiaden , um
den Bericht über die Lohnvcrhandlungen für November emzegenzu -
nehmen . Der große Saal war schon vor der angesetzten Zeit so
überfüllt , daß im tieinen Saal noch ein « Paralleloorslltnmlung statt -
linden mußte . Im großen Saal « referierte Günther vom Butad .
Im kleinen Saale sprachen Hesse und Walther .

Günther führ ! « in seinen » Bericht etwa fa ' - gendcs aus : Am

Montag voriger Woche haben wir mit den Arbestgebervertretern
über die Novcmbergchäitcr verhandelt . Aus rein technischen Grün -
den kam die Verhandlung zum Scheitern . Ten Arbeitgebern
erschien die Zahl unserer Vertreter zu groß , sie wollten nur 12 Per -
sonen statt 11 zulassen . Man möchte uns vorschreiben , in weicher
Kopfstärke wir am Verhandlungslilch zu erscheinen haben .

Wir haben daraus das Arbeitsmimsiemm angerufen und am
Sonnabend ist ver . hanMr worden . Unsere Forderung war 150 Prez .
atcf die Oktcberaehälter . Di « Vertreter der Arbeitgeber boten erst
45 und tonn 60 Proz . Das Schiedsgericht schlug 70 Proz . vor .
Diese Angebot « mußten wir als unzureichend ablehnen . Das
Schiedsgericht glaubte angesichts der xegcbencn Situation von einem
Spruch . Ab fb - ni ) nehmen zu müssen .

Antchlicßend hat alsdann erneut eine direkte Verhandlung » jt
den Arbeitgebern stattgesunden . Sie boten wieder 60 Proz . Und
als wir erklärten , daß das Angebot mindestens ü ber 70 Proz .
liegen müsse , glaubten die Arbdtaeber dne Verständigung nicht
mehr erreichen zu können . Sie erklärten schließlich , am Ultimo das
zahlen zu wollen , was sie für nötig befinden würben . . . .

Offensichtlich mache das Unternehmertum Frcnt gegen die so-
genannten „ Phantasielöhne " lZurule : Hungerlöhne ! ) , obgleich diese
erweislich nicht einmal für die nackte Existenz ausreichen . Wir sind
aezwunzen , uns zum Kampf um unsere Existenz und die unserer
Familie zu rüsten . ( Lebhafter Beifall . )

In der anschließenden Aussprache riefen die Ausführungen des

Kommunisten Kühl stürmischen ' Unwillen der Versammiuna hervor .
Alle Redner liehen eine scharfe Kampfstimmung erkennen . Fla tau
hob hervor , daß es nicht genüge , dos Wort Kampf immer im Munde

zu führen , wie dos der kommunistische Redner getan habe , auch das

genüge nicht , zum Kampf aufzurufen und dann zu glauben , damit
schon die Voraussetzungen für diesen Kampf gcschassen zu haben .

In seinem Schlußwort wies Günther darauf hin , daß nach
Erschöpfung aller friedlichen IHeg : nichts andcra - als das letzte
gewerkschaftliche Mittel Übrig bleiben werde .

Löhne der Privat - Elektrizität�werke .
Durch Verhandlung zwischen dem Zentralverband der Masch ! -

nisten und Heizer und dem Arbeitacbcrocrband der Elektrizitäts - ,
Gas - und Wasserwerke stellen sich die Löhne jetzt folgendermaßen :

Für die Zeit vom 15. bis 21 . November wird als Ausgleich
zu den bestehenden LSbncn folgender Satz gezahlt : Gruppe 1— 4
1000 M. , Gruppe 5 ( Minderrrwcrbsfähigc ) S00 M. , Gruppe 6

( Frauen ) 750 M. Ab 22. November bis 5. Dezember gelten sof -
gende Stundenlohnsützc : Gruppe 1 230 M. , Gruppe 2 223 M. »
Gruppe 3 220 M . Grupe 4 200 M. , Erimpe 5 ( Mindererwerbs -
fähige ) 162 M. . Gruppe 6 ( Frauen ) 145 M. Die Frauenzu ' ag «
beträgt ab 22. November 240 M. , die Zulage für fedes Kind vom

gleichen Zeitpunkt ab 336 M. je Woche .

Fasclstl ' chc Eswcrkschaflsführer . Der Sckretär des italienischen
Sceleutevcrbandes und deren Produktiogenosienschaft , Garibaldi ,
hat kürzlich auf eigene Faust «inen Bündnisvertrag mit den Fasdsten
abgeschlossen Dieleo kurz uor dem Staalsst . nich zustande gekommene
Abkommen nennt Mussolini den Exponenten des italienischen Fascis -
mus , und Gabriele d ' Annunzio bezeichnet er als das geistige Ober -

Haupt dir italienischen Seeleute , zu dem der Falclsmiis ebenfalls mit

unbegrenztem Vertrauen emporblickt . Vereinbart ist in dem Ab -

kommen , daß alle Forderungen der Seeleute den Reedern oder dem
Staat ( I ) gegenüber erst die Zustimmung eines Vertreters des Fascis -
mus erhalten müssen . Ist diese Zustimmung vorhanden , dann ver -

pflichtet sich der Fascismuo . sür die Forderungen seine ganzen Kräfte

zur Erreichung des Zieles mit den direkten Mitteln einzusetzen
Das Ganze nennt sich „ Pozckizierungsv - rtrag " und ist unter -

zeichnet : OOonbaldi , Mussolini und 65. d ' Annunzio , der zu seiner

Unterschrist noch eine poetische Bckräftiaung hinzufügte . Der iletie -

irische Gewerkschaftsbunb , dem der Sceleutcoerband ongeschlossen ist ,
verlangt deshalb die Einberufung eines Verbandstages der Seeleute

zur Stellungnahme gegenüber diesem Abkommen .

Zenlraloerban . d de ? Maschlmsien und Heizer . Von jetzt ab wer -

den sämtliche Geschäfte , auch die Kassengcschösie , mir Engeluser 24/25 ,

Aufgang C, Zimmer 98, erledigt : nur d- e Ärbeitsoernüitlvng bleibt

Gormannstr . 13. — Zuschriften von Mitgliedern der Geschäftsstelle
Groß - Beilin find nicht an un ' cre Liauptverwaltung Sk . litzer
Straße 47/48 zu richten , da sie von dcr HauytoermaltuiM nicht er -

ledigt werden können und damit nur Zeit und Geld verloren geht .
» Die Ortsoerwaltuiig .

Bcräniöorlüc ! , wr den rkdatt . T- ! l ! «iet »r Schitt , SerKn ; füe Anz- igen -
Th ©ue « , Nerlin . Verlag «arwärl ». »- rlax &. in. b. Berlin . Druck:
Boroärts - Luibdruckcrei u. Beclagsanstalt Paul Singer u. de. . Berlin . Lindenlir , 3
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Gold

kaufen Sie
sehrvortsilhaft

bei

Gitiizti ,
Sdikh . alles 82,

• Ecke Wichertst
Hochb . Nordr .

( auch zerbrochene )

pro Zahn - AS fötäß
tci 500 , 700 bis £ 3 HFIM

uoldj iilei -.PistisBrjdi.OsiieaitQüiie KsiieDiliisF I
enerkannr höchst7 - a- ler . d und reeli .

iix « �MsZ,DW ! iZ2,Lviebe « KU8ir . 4
kein Laden , nur von lllTr . Mi ( tkni eiri Fabigtldnt],

Silber -, flatin - M
zahlt unüberbietbare Preise
dl ttr ftMiirljkn deeiiizt-

Trauringfabrik R . Felske ,

grosse JrsRkfurler Strasse 67 .

Mmüiim
3 auch einzelne Zähne kauft zum hlehsten Tageskurs j- sowie

I ? sämtliche Schmuck -
u Silber « = . . . .
Ef Platin - ' gegenstände
n zerbrochene Gegenstände genau denselben Wert , nur |
Z Barheine Edelmetallvervzertung

1 2 Invalidenstr . 2 ? . ! l ? M. lein Laden
< Eingang Eüsabcthkircbstrcsse

i 9 Konenhagener Strasse 9 ( Laden)
W 2 Minuten vom Bahnhoi Schönhauser Allee .

Gesellschaft
Hopenfeld & C9

Berlin ♦ Antwerpen
BeuthstraOe 12

( Spittelmarkt )

üelf�ßlleitskdols!
Picicnaiiemahl m

Serren - u. Pnrf�cn -
anzügen . ' Schlüpsern .
Paletots , Domen -
mänttln , Ui lern .

aleideru .

I2LEB -
Arbeitskleidung

Kosen
von 3W bis 1930 M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Berufskleidung
= ( iute Ware. " =

Billigste Preise ;

Gerh . Kohnen ,
. Neukölln .

HenTiannstr . 76/77.

SSm
gebündelt . KgOO,-

*

Hau ». Seilt .
iamvtn slafchen
Hohe Preife

Piaxaefch . KeinLadcn
Serhipr . Sltul . 281

üleidsdidlliiiiig.
Elesaot

Xnr bei

darderobsn
TrancU

. Neukölln ,
Eötmische Str . 47

I Minute
vom Stichardplctz

Kreuz . , Kliuer »,
Zobel . Fuchse

iser ~de * C
Ecke OramenstraSe ,

Mnrit/plair 13' OS-- www « «

Ich tertige an nacb Mab :

M?. PalEt3lst ! ir M. 12ß3ß. -|
Äi8r . . . . tör M. 19000 - j
Beste Zutaten ! Moderner Schnitt ! |

Hervorragend guter Silz !
itfliu Rr («if ! BfnnliiDfcMion mö KaS. |

M. S ' ansisin
| Jllsxandsrstra�e3i |

Seitenflügel III . Hl
I Fer . isor . konii - sirdl 73öd.

ü/o iaa iä Eßisea tom ra�opii ?
Wer sarantier ! für gotan Sitz iVerariieitiiS!!?

Nlll lliötel , Schneidermstr .
1teutöUn,N >ngbahiistr,33 . Id . 009 .

Lieferung für höchste Stoatedeamteu
Viel ? Aner ! ennunken u. Dankschreiden

ttosei .
tu niedrigsten Preiset ' direll 0N
Private . — Alesen « ni » wahl .
Schfnfzintnter . I7 «. ' 00di «52' 000
Speifeglminer . 2( 3 MO . 71800 »
Aioftuzitntner TBdOO , £ ß7M0
Stichen . . . . <34750 „ 18000 »
Lieferung fronfo . Lagerung lostrnlos .

10 führige Garantie .

Mödvl - Ssvz kojewske
Derlin . Vodsfeak « 6b .

Bettw ' ämkm
„ Das praijfisdse Wemnadits�esdienh "

6 billi . ge Uftimotase bis 2 . 12 .
Trofz enormer Preissteigerung bringen wir immer noch riesige
Mengen alfer Abschlußwaren bedeutend unter Tagespreis zum VcrkauL

DockbeUbezüge 2200 . - 2900 . - 3750 . - 4900 . 5400 . -
Xissen . . . . . . .775 . - 925 . - 1175 . - 1575 . - 1559 . -
Laken in dkm Ortb . . 975 . 1750 . 2375 . - 2950 . - 3450 . -
Iniette imMicM . . . 4500 . - L3SO . - 7SS0 . S900 . - SLdO . -
WSsebeSiOffa prima QuxliUt . . . Meter 585 . — 095, — 782 .

9200 . - 12400 . - 1 5LOO . 17200 . -
Hit (, !« B. testr {uiiitjlc », tinnlei mü Sataüuu n. üertl. Slifkrtvillusn Ig Miicii a. rfme�Sitdinlü. Rijcpti

kSaMWlSl « !
KaauBerüepBclEtrcm ' UExixS « flaancBa . 4 \ shaeccSa ? KzmS

Rleslite Auswahl In ( inrnlcrter üc ' iwasrtie . Wüstfesfolfen . Bt : nle UczOfie .
<n<*csftint ( ieng Dennüstne zum seiiwinüljcn . iiunciuuier . • sismtiioier

Um den bei onserett Antn«haietizrn liblkhen Andrang zu
vermeiden , bitten wir unaere werte Knndsciiait , möglichst
auch die Vormittagsstunden zum Einkauf zu berotzeu [ Kein Ver. aod

. nacb
au 15».-halb

Scheuen Sie nicht den weitcslen Weg, Sie cfwinneo durch den f . ünsligcn Einkau ! mehr als das Eahrgeld

Aelteste Spezldl - EsftisscMfirl
Gräfes�sfle ZS A
Oru�nenstr . 10 ( " . Ä)

« gmaMBMMSiarilfca ÜB « eouaei »ts 1 1ar ,
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